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Politiſche Nachrichten. 
Paris, den 28ſten Januar. 

General Guilleminot, ſagt die Gazette, wel. 
cher den 1 8ten zu Toulon am Bord der Juno an- 
gekommen war, fand daſelbſt den Befehl, gleich nach 
Corfu zurück zu kehren, um ſich dort mit den Ge⸗ 
ſandten Englands und Rußlands zu vereinigen 
und gemeinſchaftlich mit ihnen die weiteren Dis⸗ 
poſitionen zu treffen. 

London, den roten Januar. 

Geſtern Abend iſt endlich das neue Miniſte⸗ 
rium bekannt geworden. Es beſteht aus fol ⸗ 
genden Perſonen: Herzog von Wellington, Pres 
mierminiſter; Lord Lyndburſt, Lord» Kanzler; 
Herzog von Portland, Präſident des Geheimen 
Raths; Lord Eldon, Großſiegelbewahrer; Lord 
Melville, Staats ſekretair des Innern; Lord Dud⸗ 
ley and Ward, Staatsſecretair des Auswärti⸗ 
gen; Hrn. Peel, Kanzler der Schatzkammer; 


Hrn. Huskiſſon, Staatsſecretair der Colonien; 
Hrn. Herrles, Präſident der Controlle; Lord 
Bexley, Kanzler des Herzogthums Lancaſter; 
Lord Palmerſtone, Secretair für das Kriegesde⸗ 
partement; Sir W. Sturges Bourne, erſtem 
Commiſſair für die Wälder und Forſten; Mar⸗ 
quis Angleſea, General- Feldzeugmeiſter; Hrn. 
Thierney, Muͤnzmeiſter. Es gehen alſo ab: 
der bisherige Premier⸗Miniſter Lord Goderich; 
der bisherige Staats ſecretair des Innern, Lord 
Landsdown; der bisherige Großſiegelbewahrer, 
Lord Carlisle; der bisherige Präſident der Con⸗ 
trolle, Hr. Charles Wynn. 
Den 22 ſten Januar. 

Ueber die dem Preußiſchen Miniſter zu Kon⸗ 
ſtantinopel von feinem Kabinet unterm 17 ten Au⸗ 
guſt v. J. (S. Nr. 3 d. Bl.) ertheilte Inſtruk⸗ 
tion qußert ſich der Cour. fo: „Es iſt ein kräf⸗ 
tiges, wohldurchdachtes Dokument, und macht 


* 
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der Preußiſchen Diplomatie Ehre. Es iſt uns 
ſelten ein Dokument vorgekommen, das gerader 
und bündiger abgefaßt geweſen wäre. Der Punkt, 
worauf es ankommt, iſt auf die ſchlichteſte Weiſe 
aufgeſtellt, und eben ſo ſchlicht wird geſagt, bei 
dem einmal gefaßten Entſchluß zu beharren.“ 

Die Zeitung von Cork meldet ganz ernſthaft: 
Wichtige Neuigkeit, Schlacht zwiſchen den Ruſſen 
und Türken. Der Triton, Capt. Wren, welcher 
nach einer ſchnellen Fahrt von Gibraltar in un⸗ 
ſerm Hafen angekommen iſt, berichtet, daß eine 
große Schlacht zwiſchen den Ruſſen und Tuͤrken 
vorgefallen ſey, in welcher die Tuͤrken als Löwen 
gefochten und die Ruſſen total geſchlagen haben. 
Hier in London weiß man davon kein Wort. 

Morgen wird die Portugieſiſche Fregatte Pe⸗ 
arla mit Don Miguel von Plymouth nach Liſſa⸗ 
bon abſegeln. Die Fregatte Briton mit Sir Fre⸗ 
derſck- Lamb am Bord, wird den Prinzen bes 
gleiten, und, nachdem ſie den neuen Geſandten, 
Sir F. Lamb, gelandet hat, den Lord Heytes⸗ 
bury (Sir W. A'Court) nach England zuruͤck⸗ 
bringen. 

Den 23ſten Januar. 

Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſterlums 
nach der, feit dem 18ten d. in Umlauf gekomme⸗ 
nen Lifte wird beſtätigt. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Dem Vernehmen nach, meldet der Hamburg. 
Correſp., IR nach der Abreiſe der Botſchafter von 
Konſtantinopel, am 2 1ſten Dec. v. J. von den 
Miniſtern der verbuͤndeten Mächte in London eine 
Supplementar » Convention zu der Uebereinkunft 
vom Sten Juli v. J. geſchloſſen nnd ratifizire wor, 
den. Laut derſelben ſollen jetzt, nach dem Ab⸗ 
bruche der Verhandlungen, die Dardanellen ges 
ſperrt und die Moldau und Wallachei militairlſch 
durch Rußland beſetzt werden. Sollten dieſe 


Executiv⸗Maaßregeln gleichfalls vergeblich ſeyn, 
ſo wird eine förmliche Kriegserklärung der drei 
contrahirenden Maͤchte erfolgen. 5 

Der Spectateur Oriental ſagt: Der 
Oberſt Fallon, Adjutant des General Church, 
hat ihn verlaſſen, und iſt nach England zurück 
gekehrt. Nach ſeiner Behauptung iſt Griechen⸗ 
land in vier verfchiedene Partheien getheilt, näm⸗ 
lich die von Church, Fabvier, Cochrane und der 
Regierung; wenn es Fabvier gelingt, ſich der 
Inſel Scio zu bemächtigen, ſo wird ſein Einfluß 
das Uebergewicht haben. 

Die neueſten Briefe aus Cephalonien ſagen, 
daß das Kaſtel von Ecio den Griechen mittelſt 
Kapitulation übergeben worden iſt; die Türklſche 
Beſatzung hatte ſich in die innern Forts dieſer 
Inſel zurückgezogen. — Von der Expedition 
des General Carataſſo nach Theſſalien erfährt man, 
daß dieſer General die Stadt und Feſtung Tri⸗ 
chieri genommen und ſich gegen Volo in Marfch 
geſetzt hat. — Der General Church hat die 
Blockade von Miſſolunghi von der Landſeite be⸗ 
gonnen. Eine Griechiſche Escadre von ſieben 
Segeln it am r6ten December nach Waſſiladi 
und Miſſolunghi gefegelt, fie ſteht unter dem 
Befehl des General Church und fol die Kommu⸗ 
nikation zwiſchen feinem Lager und der Blockade 
von Patras unterhalten. — Nach einigen, wohl 
übertriebenen, Nachrichten beläuft ſich die be⸗ 
waffnete Macht der Griechen jetzt auf 80, 0 M.; 
nämlich 7000 in Scio, 8000 in Candia, 15,000 
im Peloponnes, 10,500 in Weſt⸗Griechenland, 
in Theſſalien und Dragomeſtre, 12,000 in Oſt⸗ 
Griechenland und Akarnanien, und 7300 auf 
den Inſeln Samos, Hydra und Spezia. Die 
Zahl der Griechiſchen Schiffe ſoll ſich auf 50 bes 
laufen. 

In Konſtantinopel ſieht es ſehr kriegeriſch aus. 
Ein Ferman des Sultans gebietet allen Mos lims 
vom 19ten bis zum Goſten Jahre, die Waffen 


bereit zu halten. Tahir Paſcha wurde mit 20, 0 
Mann nach dem Hellespont zur Vertheidigung der 
Dardanellen beordert. Husny Bey iſt zum Bot⸗ 
ſchafter des Lagers bei Adrianopel, und der Se⸗ 
rasfler von Siliſtria zum Befehlshaber der Ar- 
mee an der Donau ernannt, welche bereits 80,000 
Mann ſtark ſeyn ſoll. — Vom Aſiatiſchen Ufer 
des Hellesponts will man Zelegraphen «Linien 
nach Konſtantinopel und nach Smyena anlegen, 
wobei Fränkiſche Agenten die Aufſicht Führen wer. 
den. — Es haben mehrere Deportationen ſtatt 
gefunden, die meiſtens auf Engliſche und Ruf 
ſiſche Unterthanen, oder Baratlis fielen, deren 
Erwerb den Behörden zweifelhaft ſchien. Alle 
dieſe Individuen, gegen 230 an der Zahl, wur⸗ 
den auf eigens gemietheten Schiffen nach dem 
Archipel abgeführt. 

Der Kalſerlich Ruſſiſche Geſandte, Hr. von 
Ribeaupierre, hat ſich am Bord einer Ruſſiſchen 
Fregatte am Sten Januar im Hafen von Aegina 
befunden, und an dieſem Tage, in Begleitung 
einer Brigg und eines Transportſchiffes, die Fahrt 
nach Trieſt fortgeſetzt. In der Nacht vom Sten 
auf den p ten erhob ſich ein ſtarker Wind, wel⸗ 
cher das Joniſche Fahrzeug von den Ruſſiſchen 
Schiffen trennte, die am Ften Morgens ganz 
aus dem Geſichte verſchwunden waren. — Lord 
Cochrane befand ſich zu jener Zeit, mit der Fre⸗ 
gatte Hellas und dem Dampfſchiffe (vermuthlich 
der Enterprize) gleichfalls im Hafen von Aegina. 

(Allg. Zeit.) Privarbriefe aus Trieſt verſi⸗ 
chern, daß die Befehlshaber der vereinigten Es⸗ 
kadren im Mittelländiſchen Meere alle Griechiſchen 
Häfen und feſten Plätze, die von den Tuͤrken 
beſetzt find, in Blokadezuſtand erflärt haben, und 
daß bereits mehrere Kriegsschiffe vor Patras, Mo- 


don, Coron und Navarin kreuzen, um dieſe Er⸗ 


klärung zu unterſtützen. 
Die Allg. Zelt. meldet aus Konſtantinopel vom 
aten Januar: Die Pforte hat mit einer ihr nicht 


zugetrauten Geſchicklichkeit ben abgeriſſenen Faden 
der Friedensunterhandlungen aufzufaſſen gewußt, 
und in gemäßigten, aber keinesweges erniedri⸗ 
genden Eröffnungen, die Hand zur Ausgleichung 
dargeboten. Sie hat den ihr gemachten Vorwurf 
der Unverſohnlichkeit abgelehnt. Die Pforte will 
die Griech. Inſeln und Morea anerkennen, ſie 
will ihnen das Recht zugeſtehen, ſich ſelbſt zu 
regieren, fie will die herksmmliche Kopfſteuer in 
einen ſummariſchen Tribut umwandeln, die Türki⸗ 
ſchen Truppen zurückziehen, und nur einige feſte 
Plätze in dem neuen Griechenlande beſetzt halten; 
ſie will mit einem Worte ſich dem Prinzip des 
Traktats vom ôten Juli nähern. e 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Kaufmann und Fabrikant Herr Blees zu 
Aachen, genoß am 2ten Januar die ſeltene Freu⸗ 
de, durch die glückliche Entbindung feiner Frau 
mit einem vierzehnten Sohne beſchenkt zu werden. 
Bei der Geburt des ſiebenten Sohnes hatten Se. 
Majeftät unſer allergnädigſter König die Pathen⸗ 
ſtelle zu übernehmen geruht, und jetzt haben 
Se. Königl. Hoheit unſer hochgeliebter Kronprinz 
den vierzehnten Sohn des Herrn Blees, mittelſt 
huldreichen Handſchreibens vom roten Januar 
unter die Zahl ihrer Pathen aufzunehmen ge⸗ 
würdigt. 


Ein Schreiben aus Leipzig vom zoften. Jar. 
nuar meldet: „Unſere Meſſe iſt vorüber, fie war 
nicht ſchlecht, und alle ordinairen Tücher wur⸗ 
den gleich zu Anfange derſelben und in den erſten 
zwei Tagen raſch und mit einer Preiserhöhung 
gegen frühere abgeſetzt, ſo daß nicht einmal je⸗ 
der Einkäufer für fein Beduͤrfniß diesmal befrie⸗ 
digt werden konnte. Für die größeren Waaren⸗ 
handlungen geben die Perſer diesmal den Aus⸗ 
ſchlag, welche zuſammen für mehr als eine und 


eine halbe Million Thaler gekauft haben follen. 
An Oeſtreichiſchen Wollen waren circa 1500 Cent⸗ 
ner hier, wovon 3 — à verkauft ſeyn wird. 
Unſere Sächſiſchen Wollen fiuden immer mehr und 
mehr Begehr in den Niederlanden, woher auch 
ſeit kurzem wieder bedeutende Engagements auf 
mittel und feine Gattungen Wolle hier einge⸗ 
troffen ſind.“ 


Die Infantin Maria Anna von Portugal (geb. 
den 25flen Juli 1805) ward vor Kurzem, ohne 
vorher nachgeſuchte Einwilligung Don Pedros 
oder Don Miguels, auf Befehl der Königin Mut⸗ 
ter mit dem Marquis von Louly vermählt. Ein 
dringender Umſtand hat dieſe Vermählung bes 
ſchleunigt. Die Regentin äußerte die Bedenklich⸗ 
keit, daß der junge Oberſtallmeiſter im Fall einer 
Miß billigung der Heirath von Seiten des Kal⸗ 
ſers nach den Landesgeſetzen Gefahr laufe, 
feine Einkuͤnfte aus Kronguͤtern, ja vielleicht 
feinen Kopf zu verlieren, und ſchlug ihre Ein⸗ 
willigung ab. Der Patriarch verweigerte gleich⸗ 
falls die kirchliche Einſegnung. Dir Königin 
Mutter kümmerte ſich jedoch wenig darum: fie 
ließ die Trauung in ihrem Palafte durch den Schloß · 
capellan vollziehen. Der Marquis, ein ſchuͤch⸗ 
terner junger Mann, wollte dem Infanten Don 
Miguel entgegenreiſen und ihn fußfaͤllig um Ver⸗ 
zeihung bitten; aber die Königin Mutter verbot 
ihm dieſen Schritt. Was ich einmal beſchloſſen 
habe, äußerte fie, das müſſen meine Söhne bil« 
ligen. — Kurze Zeit nachher iſt die Neuvermählte 
von einer geſunden Tochter glücklich entbunden 
worden. — Zu Liſſabon verſammelte ſich am 
agſten Decbr. der Staatsrath, und es wurde 
darin, wie es heißt, die Abreiſe der Königin 
Mutter nach Rom mit dem Marquis von Louly 
und ſeiner Gemahlin erörtert. Die Reiſe ſoll 
noch vor Ankunft des Infanten Don Miguel er⸗ 
folgen, um ſich von beiden Seiten die Schmer⸗ 


zen des Abſchieds zu erſparen. Der Kaiſer Don 
Pedro ſoll dieſelbe ausdrücklich befohlen haben. 


Englands Landmacht beſteht jetzt aus 86,803 
Offizieren und Gemeinen und 5834 Pferden, 
welche zuſammen 3,133,596 Pfd. Sterl. koſten. 
Der ganze Land -Militair» Etat mit Ausnahme 
von Indien, erfordert eine Summe von 3,57 4,500 
Pfd. St. Die Indiſche Landmacht beſteht aus 
22,539 Offizieren und Gemeinen und 2804 Pfer⸗ 
den, welche zuſammen 828,127 Pfd. St. koſten. 
Die geſammte Artillerie koſtet 970,894 Pfd. St. 
Das Genieweſen 7164 Pfd. 


Den Glocken ſteht eine Reform bevor, Zu 
Neu⸗London in Nordamerika hat man kürzlich 
eine viereckige Glocke aus Stahl gemacht, die 
um die Hälfte wohlfeiler iſt, als die bisherigen, 
von jedem Kinde gelaͤutet werden kann, und zwei 
Deutſche Meilen weit gehört wird. 


Am 23ſten Januar, früh gegen 5 Uhr, vers 
ließ der Häusler Gottlieb Altmann in Nieder 
Schönbrunn das Bett und hing ſich in der Stube 
an einem Balken auf. 


Kürzlich wurde zu Friedberg (in der Wetterau) 
ein Chineſiſches Rieſenſchwein geſchlachtet. Daſ⸗ 
jelbe war naͤmlich 4 Schuh hoch und 10 Schuh 
lang, die Beine aber hatten nur die Länge eines 
halben Schubs. Das ganze Schwein wog 6 
Centner und der Kopf allein 90 Pfund. 


Die Hildburghauſer Dorfzeitung enthält Fol⸗ 
gendes: In Scheer, einem Staͤdtchen in der 
Naͤhe von Biberach im Würtembergiſchen, wurde 
vor Kurzem eine Stadtmauer abgebrochen; eln 
Haͤuschen, welches an dieſe angebaut war, und 
welches der Eigenthuͤmer nicht aufgeben wollte, 
hinderte das Weltereinreißen. Darüber wurde 
beim Rath wie det holt berathen; endlich faͤllt einem 
ein, das Haus ſey in der Brandkaſſe hoch aſſe⸗ 
kurirt, und es ſey das Beſte es abzubrennen. 


— 45 — 


Ein edler Stadtrath beordert daher eines der 
Mitglieder, das Haus ganz ſtill in Brand zu ſte⸗ 
cken, ein anderes Mitglied aber wird vorſichtig, 
um weitere Feuergefahr vom Städtchen abzuhal⸗ 
ten, angeſtellt, zu gleicher Stunde Sturm zu 
lauten, ein dritter Rathsherr ſoll mit der Feuers 
ſpritze bei der Hand ſeyn. Der dritte iſt der 
pünktlichſte: noch einige Minuten vor dem Schlage 

rt er mit der Spritze aus; es wird Lärm, das 
Volk läuft zuſammen, und die Maglſtratsper ſon 
No; 2 läutet Sturm. Das Feuer bleibt aber 
noch immer aus. Man fragt, wo es denn 
brenne, es ſey nirgends was zu ſehen; die Spri⸗ 
tze fährt aber ruhig vor das Häuschen, und der 
Spritzenmann verſichert, da drinnen brenne es 
entweder ſchon, oder es müſſe gleich brennen. 
Die Leute ſtürzen hinein und finden — einen 
Rathsherrn, der aus Leibeskräften Feuer ans 
blaͤſt. — Die Sache iſt bereits gerichtlich un⸗ 
terſucht. 3 


über feinen Herrn. 


— — — 


Johann 


Mein Herr, der trägt ſchon lange Zelt 
Im Kopfe was herum; 

Bald ſchwatzt er wie ein Papagei, 

Bald iſt er ſtill und ſtumm. 


An einem Sonntag — es war heiß, 
Es ſchwitzte Jedermann — 

Rief er: — „Heiz ein, und bringe dann 
Geſchwind den Pelz, Johann.“ 


Er ißt und trinkt mit guter Luſt, 
Iſt aber doch wohl krank; 

Denn geſtern erſt, verzeih' mir's Gott, 
Küßt er den Bücherſchrank. 


Heut ſaß er da vor einem Buch, 
Kann man zerſtreuter ſeyn? — 
Da klopft' er ſeine Pfelfe aus, 
Und rief deshalb: — herein! — 


Jüngſt ſaß ſein Pudel neben ihm 
Bei einer Spielparthie; 

Da hielt er ihm die Karten hin 
Und fragte: — meinen Sie? 


Er hat in feinem Secretalr 
Ein Fläſchchen Aquavit, 

Das nimmt er letzthin wohlgemuth, 
Begießt die Blumen mit. 


Auf unſrer letzten Haſenjagd 
Da ging es lieblich zu; 

Er legt die Flinte an, und puff! 
Schießt er nach einer Kuh. 


Zum Blumengarten war ich einſt 
Mit meinem Herrn gerannt, 

Ich bracht' ihm einen Fidibus, 
Da küßt er mir die Hand. 


Kein Tag vergeht, auf Ehre, daß 
Es nicht dergleichen giebt. 

Der Doctor ſpricht vom Unterleib, £ 
Ich mein, er iſt verliebt! — 


Zweiſylbiges Räthſel. 
Vernichtend geht die Erſte oft voran, 
Doch muß fie ſchnell verkehrten Sinn's ent⸗ 
ſchwinden: 
Die Zweite iſt an jedem Ort zu finden, 
Indeß das Ganze man kaum denken kann, 


Auflösung des Räthſels in Nr 4 
Brauch. 


Geboven. 


(Goͤrlitz) Tit. Hrn. Dr. Carl Heinrich Maſ⸗ 
falien, ausuͤbender Arzt u. Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗ 
Phyſikus allhier, und Tit. Frn. Anne Cornel. geb. 
Rothe, Sohn, geb. den 2. Jan., get. den 28. Jan. 
Carl Alfred. — Tit. Hrn. Sam, Timoth. Tho⸗ 
rer, Dr. medic. chirurg. et artis obſtetrioiae allh., 
und Tit. Frn. Anne Caroline Henriette Erneſtine 
geb. Eichholz, Tochter, geb. den 25. Dec. 1827, 
get. den 1. Febr. 1828 Laura Henriette Eliſe. — 
Mſtr. Thomas Horack, B. und Tuchm. all, u. 
Ben. Henriette Caroline geb. Neuſchaͤfer, Sohn, 

eb. den 29. Jan., get. den 31. Jan. Friedrich 
Franz Johannes. — Johann Gottlieb Ludwig, 
B. u. Stadtgartenbeſ. allh., und Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Deckert, Tochter, geb. den 25. Jan., get. den 
1. Febr. Johanne Friedericke Louiſe. — Mſtr. 
Carl Imman, Otto, B. und Tuchm. allhier, und 
Frn. Marie Chriſt. Charl. geb. Kade, Sohn, geb. 
den 6. Jan., get. den 1. Febr. Wilhelm Moritz. 
— Ghrift. Juliane geb. Foͤrſter außerehel. Sohn, 
geb. den 20. Jan., get. d. 27. Jan. Guſtav Eduard. 
— Joh. Soph. geb. Kleinert außerehel. Tochter, 

eb. den 27. Jan., get. deſſelben Tages Chriſtiane 

riedericke. 

(Mus kau.) D. 19. Jan. dem B. u. Schuh⸗ 
machermſtr. Thiemann ein S., Heinrich Ernſt 
Guſtav. 

a Getraut. 

(Görlitz) Gfr. Seidlitz, Zimmerhauergeſ. 
allhier, und Joh. Henr. Amalie geb. Chriſtoph, 
weil. Hrn. Gotthold Chriſtophs, Handelsm. und 
Stadtrichter in Wigandsthal nachgel. ehel. 2te 
Tochter ter Ehe, getr. den 27. Jan. — Heinr. 


Wilhelm. Beyer, Tuchmachergeſ. allh., und Joh. 
Roſine geb. Ender, aus Priebus, getr. den 28. Jan. 
Geſtorben. 

(Goͤrlitz) Frau Anne Roſine Engler geb. 
Diener, weil. Frn. Xav. Englers, Maurergeſ. allh., 
nachgel. Wittwe, Mel. den 23. Jan., alt 55 J. 
6 M. 4 T. — ſtr. Joh. Sam. Weiſes, B. 
und Weisbaͤckers allhier, und Frn. Henriefte Hel. 
geb. Herbſt, Sohn, Johann Samuel, geſt. den 
26. Jan., alt 11 M. 22 T. — Joh. Dan. Queiſ⸗ 
ſers, Koͤnigl. Preuß. Grenad. vom 1ſten B 
des Sten Landw. Regim. und 
geb. Schulze, Sohn, Johann Oscar Alexander, 
geſt. den 26. Jan., alt 2 J. 3 T. — Frau Marie 
Krug geb. Schwiedamm, weil. Hrn. Joh. Gfried 
Krugs, Oeconom allhier, nachgel. Wittwe, geſt. 
den 26. Jan., alt ohngef. 76 J. — Weil. Aug. 
Ferdin. Morgenſohns, W berech ne allh., 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Hennig, Tochter, Jo⸗ 
hanne Chriſtane Henriette, geſt. den 27. Jan., alt 
2 J. 11 M. 13 T. — Joh. Elias Kreuziger, 
geweſ. Koͤn. Saͤchſ. Musquet. allh., geſt. den 27. 
Jan., alt 78 J. 9 M. wen. 2 T. — Frau Joh. 
Soph. Franke geb. Seidel, weil. Mſtr. Joh. Geo. 
Frankes, B. und Fleiſchh. allh., nachgel. Wittwe, 
geſt. den 27. Jan., alt 70 F. 2 M. 22 T. — 
Joh. Soph. geb. Kleinert außerehel. Tochter, Chri⸗ 
ſtiane Friedericke, geſt. den 27. Jan., alt 14 Stunde. 
— Juliane Caroline geb. Ullrich außerehel. Sohn, 
Carl Friedrich Louis, geſt. den 30. Jan., alt 1 
Monat. 

(Muskau.) D. 22. Jan. Frau Joh. Eleon. 
Zimmermann geb. Zech, hinterlaſſene Wittwe des 
weil. Herrn Carl Immanuel Benjamin Zimmer⸗ 
mann, geweſ. graͤfl. Kammerdiener hierſelbſt. 
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Hoͤchſte Getreide ⸗Preiſe. 


— a - 
In der Stadt Weizen. Noggen. | Gerſte. | Hafer. 
rtlr. ſgr. rtlr. for. rtle. for. Irtlr. ſgr. 
Goͤrlitz, den 31. Jan. 1828. 62 14 41 284 1122 — | 275 
oierswerda, den 2, Febr. . 2 22 1 278 1 — 284 
auban, den 30. Jan. 2 5 1 3 11221 — 274 
Muskau, den 2. Febr. 2 5 1 126 117 — 284 
Spremberg, den 2. Febr. 2 2 22 1 272 115 — | 28 


Frn. Joh. Carol. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen Verkaufe des zum Nachlaffe des Muͤhlenbeſitzers Carl Friedrich Friedrich 
zu Penzig gehörigen unter Nr. 87 gelegenen und auf 15954 rthlr. 5 ſgr. in Preuß. Courant zu 5 
Procent jährlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Muͤhlengrundſtuͤcks im Wege nothwendiger Sub⸗ 
haſtation find 8 Bietungs⸗Termine auf 2 
den 10ten März, 
den- 12ten Mai und | 1828, 
den ee 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landge⸗ 
Acterult Richter Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. I ; 
Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
laden: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
usnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regi⸗ 
ſtratur in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den 18ten Januar 1828. 
5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 
— .f... , 7 ,. , .... 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hiermit bekannt gemacht, daß zum Verkauf der 
dem Bauer Johann Michael Wolf gehoͤrigen und sub Nr. 560 hierſelbſt en ene Bauernah⸗ 
rung mit Aecker, Wieſen und Holzungen, welche auf 2814 Thaler 7 Gr. tarirt worden, auf Antrag 
der Gläubiger ein anderweitiger peremtoriſcher Termin auf 5 
den 24ſten Februar 1828, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichts⸗Amtsſtelle anberaumt worden iſt. — Kaufluſtige werden daher hiermit vorgela⸗ 
den, ſich gedachten Tages zur beſtimmten Stunde zum Termin einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und ſodann den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Die Taxverhandlung kann waͤhrend den e Amtsſtunden in der Juſtiz⸗Canzlei zu 
Rothenburg und an Gerichts = Amtöftelle hierſelbſt näher eingeſehen werden. 
Nieder⸗Zodel bei Goͤrlitz, den 27ſten December 1827. 
Das Krumbholz'ſche Gerichts-Amt daſelbſt. 
von Müller, v. o. 


— . x ̃⅛—b!' ' — . — — — — — 
1 Der einzige Bietungstermin zum öffentlichen Verkauf des nach dem Nutzungsertrage auf 788 Thlr. 
1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzten hieſigen Wide bene Nr. ir a 928 Erben * 1 
Gottfried Tzſchoch gehört, iſt auf den 28ſten Februar dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in 
der hieſigen Wohnung des Gerichtsverwalters angeſetzt, wozu Kaufluſtige vorgeladen werden. Die 
Taxe und Kaufbedingungen find daſelbſt täglich einzuſehen. Arnsdorf, den 26ften Januar 1828. 
Das von Noſtitzſche e und Hilbersdorf. 
von Muͤller. 5 


Der einzige Bietungstermin zum öffentlichen Verkauf des auf 460 Thlr. tarirten und den Erben 
des Schmidts Heinze gehörigen Schmiede- und Haͤuslerguts Nr. 1 zu Hilbersdorf iſt auf den 10ten 
März 1828, Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen neuen Gerichtoſube angefegt, wozu Kaufluſtige 
vorgeladen werden. Taxe und Kaufbedingungen find an der Gerichtsſtelle taͤglich einzuſehen. 

Arnsdorf, den 29ften Januar 1828. 3 

Das von Noſtitzſche Gerichtsamt zu Arnsdorf und Hilbersdorf. 
a 5 von Müller. 
Bekanntmachung. 8 

Zu Oſtern dieſes Jahres wird der Poſten eines Roͤhrmeiſters am hieſigen Ort offen, und ſoll 

mit einem dazu tauglichen Subject anderweit befegt werden. 


Mit dieſem Poſten iſt ein jaͤhrlicher Gehalt von 40 Thalern, fo wie ein Deputat von 6 Scheffel 
Dresdner oder 12 Scheffel neu Preuß. Maas Korn und 42 Klafter weiches Holz verbunden, und 
wird außerdem jeder Tag, wo der Roͤhrmeiſter für die Commun arbeitet, mit 10 Silbergroſchen be⸗ 
zahlet. Auch fl. es bei den vielen Privat⸗Waſſertroͤgen außerdem mancherlei Gelegenheit zum be⸗ 

ondern Verdienſt. * a 
5 Subjecte, welche dieſen Dienſt anzunehmen bereit und geeignet ſind, haben ſich bei uns bis Ende 
Februar c. zu melden. 2 | 

Lauban, den 29ſten Januar 1828, Der Magiſtrat. 


5 Endesunterſchriebener empfiehlt ſich dieſem bevorſtehenden Görliter Freien arkt und ſo 
fort mit verſchiedenen Sorten Damen⸗Schuhen und Kinder» Schuhen zu ganz billigen Preis 
2 fen, welche ich hier anführe. Von Nr. 13 bis Nr. 19 ordinäre Schuhe kalblederne, ſaffia⸗ 
2 ne, lackirt⸗kalblederne, Serge de Berry in jeder Farbe von 16 ggr. bis 18 ggr., von Nr. 20 
bis Nr. 24 von 19 ggr. bis 21 ggr. Knoͤchel⸗Schuhe von Nr. 13 bis Nr. 19 von 18 ggr. 
bis 21 ggr., von Nr. 20 bis Nr. 24 aber 21 ggr. bis 1 rthlr. Kinder-Schuhe von Nr. 1 
5 bis Nr. 12 von 8 ggr. bis 15 ggr. C. F. a h r, 
25 auf der Bruͤdergaſſe in Nr. 16. 
171711 ñß k) ð ß ñ . 


Anzeige. Die unterzeichneten Siegellack⸗Fabrikanten empfehlen ſich einem geehrten Publiko 
zu dem bevorſtehenden Goͤrlitzer Jahrmarkt mit einem wohlaſſortirten Lager feiner und ordinairer Sie⸗ 
gellacke in vorzüglicher Qualität, verſprechen nebſt reeller Bedienung dermaliger Zeit angemeſſene ſehr 
Billige Preife, weshalb fie um zahlreichen und geneigten Zuſpruch bitten. er Feilhabe⸗ Stand iſt 
auf dem Obermarkte ohnfern der Kirche. a f 

5 Jio h. Jacob Wahl und Sohn aus Lahn in Schleſien. 


Auf dem Dominio Mittel⸗ Sohland am Rothſtein ift guter, aͤchter rother Kleeſaamen (vorjähri⸗ 
ger Wuchs) von jetzt an zu verkaufen. Käufer melden ſich bei der Wirthſchafts⸗Verwaltung dafelbft. 


— mn en ge mn 


Muthig und standhaft, wie es dem Manne ziemt, ertrug ich die jahrelange Trennung. End- 
lich erfuhr ich durch unserm Freund, dafs Dich ein freundliches Geschick in die Gegend von 
Radmeritz führt; es erwartet Dich demnach mit heifser Sehnsucht den 10ten Februar am Gast- 
hause zur Schweiz Dein 2 


sis ano 
Berichtigung. Bei der Anzeige der Neuverehelichten in Nr. 4 dieſer Blätter leſe man ſtatt 
Mſtr. Friedrich Auguſt — Mſtr. Friedrich Traugott Neumann. A 


